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Es ist Dezember und der Winter bringt die Kälte, aber nicht 
nur der Winter… Krisen und Kriege torpedieren unsere 
Offenherzigkeit, unsere Gastfreundschaft und unsere 
Solidarität. In verschiedensten Formen und Ausprägungen 
ziehen wir uns egoistisch auf uns zurück, schließen Augen 
und Ohren, verlieren das Vertrauen in die Zukunft, sehen den 
Mitmenschen als Feind, delegieren die Lösung aller Probleme 
an die Regierung und hoffen darauf, dass uns unser Reichtum 
erhalten bleibt und darauf, dass der nächste Sommer kommt, 
sowieso.

Allerdings wird es schwieriger wegzusehen! 

Kriege fi nden mittlerweile vor unserer Haustür statt und die 
Zahl der Flüchtlinge steigt. Hinzu kommt, dass der Umgang 
mit Flüchtlingen zusehends inhumaner wird. 

Anne Speltz, allerdings, hat hingeschaut. Respekt!! Sie hat ihr 
Freiwilligenjahr von August 2015 bis Juli 2016 bei der Fundación 
Cristo Vive Bolivia im Projekt „Centro Infantil & Apoyo Escolar“ 
in Chokaya/Cochabamba geleistet. Heute ist sie Fotografi n. 
Als künstlerischen Auftakt für ein breiteres Publikum wartete 
sie im Oktober dieses Jahres mit der Fotoausstellung „I am 
waiting for the happiness“ im CAPE Ettelbrück auf. Anhand von 
Portraits und Momentaufnahmen erzählt sie die Geschichte 
von Menschen auf der Flucht außerhalb der offi ziellen Lager 
oder nach der Aufl ösung der Camps, wie der sogenannte 
„Dschungel von Calais“. Auch in Griechenland und Bosnien 
dokumentiert sie – zum Teil abstrakt – die Lebensumstände 
der Gestrandeten. Einer der Portraitierten sagt: „Mein Traum ist 
es, wie ein Mensch zu leben.“ Diese Aussage steht für alle die 
arm und ausgeschlossen sind, d.h. die Hälfte der Menschheit 
(Club of Rome) ... 

Soziale Ungleichheit ist ein unterbelichtetes Thema. 
Die Armutsrisikorate (fast 20% in Luxemburg) mag noch 
bekannt sein, aber über unmäßigen Reichtum wird noch 

weniger gesprochen. In Luxemburg leben 46.200 Millionäre 
(2022, Capgemini-Studie) und 2014 wurden 17 Milliardäre 
gezählt (Tageblatt), darunter auch unser Großherzog.1 Ihr 
Gesamtvermögen beläuft sich auf 61 Milliarden Dollar (47 
Milliarden Euro). Jeder fünfzehnte Einwohner in Luxemburg 
ist Millionär, was einem Zuwachs von 7,9 Prozent im Jahre 
2022 entspricht. Die Vermögen stiegen dabei um 8,8 Prozent 
auf 137,6 Milliarden US-Dollar an, wie Paperjam berichtet.2 

Durchschnittlich verfügen Luxemburger Millionäre damit über 
ein Vermögen von 2,98 Millionen Dollar. Sagen wir, um die 
Rechnung einfach zu machen, dass wir hier über rund 150 
Milliarden Euro reden. Stellen Sie sich vor, diese reichen Leute 
würden nur 1% ihres Vermögens spenden, … 1,5 Milliarden 
Euro!! Zum Vergleich: Mit 1% des Bruttonationaleinkommens 
(rund 400 Millionen Euro) für die Entwicklungshilfe gehört 
Luxemburg zu den fünf entwickelten Volkswirtschaften mit 
den größten Anstrengungen in diesem Bereich. Es geht hier 
nicht darum, die Superreichen zur Kasse zu bitten. Vielmehr 
muss das System in Frage gestellt werden, welches extremen 
Reichtum zulässt und gleichzeitig vielen Menschen Grund- 
und Menschenrechte abspricht. An die Stelle von sozialer 
Ungleichheit muss soziale Gerechtigkeit treten. 

Die Symptome des Klimawandels werden spürbar. Der 
EU-Klimawandeldienst Copernicus bezeichnet 2023 als 
wärmstes Jahr seit 125 000 Jahren… Direkte Folgen sind z.B. 
zunehmend stärkere Wirbelstürme, Überschwemmungen, 
Verbreitung gefährlicher Krankheitserreger, Dürren und 
Waldbrände, Anstieg des Meeresspiegels und Zerstörung der 
Artenvielfalt. Heute schon herrschen in mehreren Ländern 
wegen der Erderwärmung extreme Ernährungsunsicherheit 
und Süßwasserknappheit, die Menschen zur Flucht zwingen. 
So trägt auch der Klimawandel, neben Armut und Krieg, zu den 
aktuellen Flüchtlingsströmen bei. Diffuse Hoffnungen setzen 
wir in technische Lösungen… Wir investieren in künstliche 
Intelligenz, aber was tun wir gegen die natürliche Dummheit?  
Doch seien wir nicht so streng. Langsame Veränderungen sind 
schwer zu erkennen. Sie kennen die Geschichte des Frosches 
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des bons moments, la prudence logique 
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der im langsam sich aufwärmenden Wasser sitzen bleibt und 
schlussendlich nicht mehr herauskommt. Beim Sprung in 
heißes Wasser hätte er sofort das Weite gesucht… Eigentlich 
müsste der Mensch doch klüger sein, oder? Exponentielle 
Entwicklungen wie z.B. der Kollaps des Golfstroms sind aber 
leider kontraintuitiv.3 Die Annäherung an den Kipppunkt ist 
zum Schluss sehr schnell und dann ist es zu spät.

Was tun? Was kann ich schon machen?

Ich denke, anschließend an die vorhergehenden Abschnitte, 
wäre ein erster Schritt nicht mehr wegzusehen und wie 
Stephane Hessel schon 2010 meinte: „Empört euch!“ Wenn wir 
in Gleichgültigkeit, Resignation und Tatenlosigkeit verharren, 
naht der Abgrund zusehends schneller. Sicher, Zerstörung 
geschieht schneller als Aufbau und das kann entmutigen. Aber 
gerade an Weihnachten, dem Fest der Hoffnung, sollten wir die 
Hände nicht in den Schoß legen. Hier ein paar Ideen:

• Setzen Sie sich mit den großen Herausforderungen 
unserer Zeit auseinander!

• Denken Sie nachhaltig und konsumieren Sie sparsam!

• Verbrauchen Sie weniger Ressourcen!

• Unterstützen Sie gute Projekte mit Ihren Spenden und 
leben Sie die Solidarität im Alltag!

• Konzentrieren Sie sich auf das Wichtige im LEBEN!

Was ist wichtig im Leben?

Zu dieser Frage hat mir folgende Geschichte von Heinrich Böll 
gut gefallen: 

Wir befi nden uns in einer kleinen Hafenstadt Europas; die 
Nachmittagssonne taucht Kräne, Boote und Masten in ein 
warmes Licht. Auf einer Bank direkt am Ufer liegt ein Fischer, 
er ist einfach gekleidet, hat seine Augen geschlossen und 
döst vor sich hin. Etwas abseits läuft ein schick angezogener 
Tourist am Hafen entlang, fotografi ert, kommt näher und bleibt 
neben dem Fischer stehen. Warum liegt dieser Einheimische 
mitten an einem Nachmittag auf einer Bank? Mit sorgenvoller 
Stimme erkundigt sich der Tourist nach seinem Wohlergehen, 
doch dieser versichert ihm: „Es geht mir fantastisch.“ „Warum, 
wenn ich fragen darf, fahren Sie dann nicht aufs Wasser 
hinaus? Lohnt es sich nicht?“, möchte der Tourist wissen. 
Im Gegenteil, die Fangbedingungen in dieser Gegend seien 
hervorragend, beruhigt ihn der Fischer. Diese Antwort verwirrt 
den Touristen. Warum dann nicht fi schen gehen? „Ich hab heut 
Morgen schon mehr als genug gefangen.“ Als er das hört, 
schlägt der Tourist aufgeregt vor, mehrmals täglich fi schen zu 
gehen, am besten nicht nur heute, sondern das ganze Jahr 
über. „Wissen Sie, was dann geschehen würde?“ Der Fischer 
schüttelt den Kopf. „Nun, Sie könnten in spätestens einem Jahr 
einen Motor kaufen und damit schneller raus aufs Meer. In ein 
paar Jahren könnten Sie noch ein Boot besitzen, so würden 
Sie natürlich noch viel mehr fangen, könnten das Geld sparen 
und sich einen richtigen Kutter kaufen …“ Begeistert hält der 
Tourist inne und schaut aufs Wasser: „Irgendwann würden 
Sie ein Kühlhaus bauen, vielleicht eine Räucherei und eine 
moderne Marinadenfabrik, mit ihrem eigenen Hubschrauber 

würden Sie die Fischschwärme aus der Luft erkennen und Ihre 
Kutter per Funk an die besten Stellen schicken. Sie könnten 
die alleinigen Fangrechte erwerben, Fischrestaurants eröffnen 
und die besten Stücke ohne Zwischenhändler direkt nach 
Paris exportieren – und dann…“ Die Aufregung verschlägt dem 
Fremden für einen Moment die Sprache. Der Fischer richtet 
sich auf und schaut ihn aufmerksam an. „Was dann?“ fragt er 
leise. „Dann,“ sagt der Fremde mit einem träumerischen Blick, 
„dann könnten Sie sich zurücklehnen, in der Sonne dösen – 
und das wunderbare Meer genießen.“ „Aber das mache ich ja 
jetzt schon“, sagt der Fischer, „ich sitze am Hafen und döse, 
nur das Klicken Ihres Fotoapparates hat mich gestört.“ 
Mir hat die Geschichte deshalb so gut gefallen, weil sie 
unser kapitalistisches Streben ad absurdum führt. Auch die 
Wachstumsfrage könnten wir mit der Haltung des Fischers - 
dem es ja an nichts fehlt - zukunftsträchtiger angehen als 
wir es bisher getan haben. Im letzten Bericht „Earth for All“ 
des „Club of Rome“4 - auf den ich in dieser Rubrik schon 
einmal hingewiesen habe - ist folgendes zu lesen: „Die 
einkommensschwachen Länder brauchen vier grundlegende 
Maßnahmen, um die Armutskehrtwende zu schaffen:

1. Erweiterung ihrer politischen Optionen (auch durch 
Einschränkung des Raubtier-Kapitalismus),

2. Bewältigung der durch Verschuldung und die größere 
Finanzinfrastruktur entstehenden Probleme, 

3. Umgestaltung der globalen Handelsarchitektur sowie
4. Verbesserung der Systeme des Technologietransfers.

Das heißt auch, dass einkommensschwache Länder noch 
wachsen dürfen im Gegensatz zu entwickelten Ländern. 

Aufgrund der fehlenden Unterscheidung zwischen 
verbrauchsbedingten und produktionsbedingten Emissionen 
können sich einkommensstarke Länder ihrer Verantwortung 
entziehen. Den Overshoot Day (der Tag also an dem wir 
alle Ressourcen verbraucht haben, die uns zustehen) hat 
Luxemburg laut der Denkfabrik Global Footprint Network (GFN) 
dieses Jahr am 14. Februar erreicht und liegt damit weltweit an 
zweiter Stelle.5 

Wenn wir eine Welt für alle wollen (soziale Gerechtigkeit), 
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Armenviertel in den Randbezirken von Cochabamba / Bolivien

Was der Natur angetan wird, tun wir uns 
selber an.

chilenisches Sprichwort (Mapuche)

Der beste Weg aufzuwachen, ist, es 
ohne Sorge zu tun.

bolivianisches Sprichwort (Quechua)



müssen wir der Hälfte der Menschheit, die noch in Armut lebt, 
ein menschenwürdiges Leben zugestehen. Wachstum ist keine 
Option mehr.

Der genügsame und zufriedene Fischer, ein neues Leitbild für 
uns Luxemburger? Es wäre das Richtige!

Denken Sie daran, wenn Sie sich gute Vorsätze fürs neue Jahr 
überlegen. 

Denken Sie aber auch weiterhin an unsere Projekte. 
Wir brauchen Ihre Solidarität und Ihre Spenden, um 
die menschliche Entwicklung durch diese Projekte 
voranzutreiben. Wie bei vielen NGOs hat sich auch bei uns das 
Spendenaufkommen in der Post-Coronazeit verschlechtert. 
Sie wissen, dass Ihre Spenden zu 100% in unsere Projekte 
fl ießen und alle Nebenkosten durch Nebeneinnahmen (Zinsen, 
administrative Hilfen des Staates und Freiwilligenarbeit) 
aufgefangen werden. Danke!

Für die Feiertage wünsche ich frohe Stunden mit Familie 
und Freunden, aber auch ruhige Momente, sowie Glück 
und Gesundheit im neuen Jahr.

Marco HOFFMANN
Präsident

*)  frei nach der gleichnamigen Fotoausstellung von Anne
   Speltz
1  www.virgule.lu/luxembourg/le-grand-duc-henri-a-la-tete-de-
   3-55-milliards-d-euros/337527.html#
2  www.paperjam.lu/article/46-200-millionnaires-au-luxemb
3  www.nature.com/articles/s41467-023-39810-w
4  ISBN 978-3-96238-387-9
5  www.csdd.public.lu/fr/actualites/2023/earth-
   overshootday-2023.html
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KLEINES PROJEKT 
MIT GROSSEM IMPAKT
Seit einigen Jahren unterhält Rosario Soto Reguerin, Mitglied 
und Mitarbeiterin der Fundación Cristo Vive Bolivia (FCVB) in 
Cochabamba/Bolivien, ein von ihr initiiertes Projekt namens 
“Puriskiris”. 

Es handelt sich dabei um eine Initiative, welche sich besonders 
den älteren Menschen widmet, die in extremer Armut in 
und um Cochabamba leben, oft sehr vereinsamt sind und 
nicht das Nötigste haben zum würdigen (Über)Leben. Schon 
2020/21 hatte Niños de la Tierra geholfen, in der Covidkrise 
einigen älteren Menschen ein Durchkommen zu garantieren 
(siehe Info 4-2021).

Nun hat sich in manchen Fällen gezeigt, dass einige dieser 
alten Leute allein die Verantwortung für etliche Enkelkinder 
und deren Erziehung tragen, ansonsten diese Kinder 
gänzlich vernachlässigt wären. Da die soziale Situation der 
Großeltern schon sehr kritisch ist, stellten sich Rosario und 
ihre Mitarbeiter die Frage, ob es nicht sehr sinnvoll wäre, 
diese Familien besonders zu unterstützen, da den Kindern 
essenzielle Sachen fehlten, um in Würde zu leben und “normal” 
die Schule besuchen zu können: obligatorische Schuluniform, 
Schuhe, Schulzeug, Hygieneartikel, Kleinigkeiten zum 
„Sichwohlfühlen“. All diese einfachen Sachen haben einen 
enormen Impakt auf die (schulische und soziale) Entwicklung 
der Kinder, welche schon durch ihre Situation stigmatisiert 
sind. Allein schon die Gewissheit, dass sie nicht verlassen und 
vergessen sind und sich jemand liebevoll um sie kümmert, 
hat einen sehr positiven Einfl uss auf ihr Selbstwertgefühl und 
auf ihre zukünftige Entwicklung. Hinzu kommen bei einigen 

Kindern auch noch medizinische Notsituationen, welche 
fi nanziert werden müssen.

Um all diesen Missständen entgegenzuwirken, haben 
Rosario und die FCVB seit 2022 angefangen, mithilfe von 
Niños de la Tierra, sehr eng mit den betroffenen Familien 
zusammenzuarbeiten, Notlagen zu erkennen und kleine (aber 
wichtige) Hilfe zu leisten: Kauf von Schuhen, Hygieneartikeln 
und Schulmaterialien, Organisieren von kleinen Feiern zu 
Weihnachten und Geburtstagen, Arztbesuche usw. Waren 
anfangs 7 Kinder von dieser Initiative unterstützt worden 
(2022), so sind es inzwischen nun schon 18 (2023). 

Bei unserem Besuch in Cochabamba im April 2023 hatten 
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25 JAHRE  ESCUELA POPULAR DE ARTES 
IN VIÑA DEL MAR / CHILE

Ein Artikel von unseren Freunden und Partnern der Corporación Cultural CREARTE:

Die Escuela Popular de Artes (EPA) ist eine Musikschule für Kinder und Jugendliche, die aufgrund ihres prekären sozialen 
Umfelds und der schwierigen fi nanziellen Situation ihrer Familien ansonsten keine Möglichkeit hätten, ein Instrument zu 
erlernen. Die Schule liegt über den Hügeln der Stadt Viña del Mar in Zentralchile, am Fuß der größten Landbesetzung Chiles, 
der Población Manuel Bustos. Aus diesem Viertel stammt Elisa*, mit der das folgende Interview geführt wurde.

wir Gelegenheit, einige der Familien zu besuchen und uns vor Ort von den 
doch sehr ärmlichen und schwierigen Situationen zu überzeugen, jedoch auch 
bewegende Gespräche mit den Kindern und Großeltern zu führen und die 
sehr herzliche Verbundenheit der Mitarbeiter der FCVB mit den Bedürftigen 
zu spüren.

In diesem Sinne hat Niños de la Tierra sich bereit erklärt, auch 2023/24 
dieses “Miniprojekt” mit 2.200 Euro zu unterstützen. 

Danke allen Spendern, welche sich dem anschließen möchten.

Jean-Paul Hammerel

Hallo, ich heiße Elisa Martínez*. Ich bin 16 Jahre alt und gehe 
in die 11. Klasse. Ich lebe mit meiner Mama und meinem 
Papa, wir sind zu dritt zu Hause, und ich lerne Violoncello in 
der Escuela Popular de Artes.
Ich bin im Oktober 2018 in die EPA eingetreten. Von einer 
Klassenkameradin aus meiner Schule habe ich erfahren, dass 
es in der Población Manuel Bustos, wo ich lebe, Stipendien für 
Instrumente gibt. Meine Mutter war die erste, die mir sagte: „Ja, 
Elisa, komm, lass uns dahin gehen, lass es uns versuchen, wir 
haben nichts zu verlieren“. Wir gingen jeden Samstag hin und 
ich bekam das Stipendium. Eigentlich wollte ich Geige lernen. 

Ich war ja noch klein und kannte keine anderen Instrumente. 
Aber sie sagten mir, es gäbe nur Stipendien für Cello, also 
sagte ich „na ja, egal“, bis ich den Lehrer spielen sah. Es war 
großartig. Von da an verliebte ich mich in das Instrument. Ich 
lerne es jetzt seit vier, fast fünf Jahren.
Ich spiele im lateinamerikanischen Orchester der Escuela 
Popular de Artes mit, und seit letztem Jahr unterstütze 
ich auch das Streichquartett bei Auftritten oder helfe den 
jüngeren Schüler.Innen.
Die Erfahrung im Orquesta Latinoamericana mitzuwirken, ist 
wunderbar. Jetzt, wo ich parallel dazu im Kammerorchester 
von Viña del Mar spiele, habe ich den Vergleich: es ist eine 
andere Welt. Das Orquesta Latinoamericana ist näher an 
uns dran, das Repertoire, welches wir spielen, viel aktueller, 
und es macht viel mehr Spaß. Beide Welten haben ihre 
Herausforderungen. Die einen sagen: „Ach, populäre Musik!“, 
aber in der EPA fordern sie alles von uns; und das ist das Coole 
und Unterhaltsame, mit anderen Leuten spielen zu können. 
Wir bringen die Stimmen zusammen und man hört so eine 
schöne Melodie, das ist sehr aufregend, ich mag das sehr.
Alle Aktivitäten der EPA sind wichtig für mich, denn jede 
Präsentation ist anders, ich könnte keine bestimmte 
nennen, weil sie alle ein enormes Glücksgefühl in mir 
auslösen. Es ist unglaublich, denn in dem Moment, in dem 
wir zusammenspielen, unterstützt jeder den anderen; auch 
wenn wir uns auf uns selbst konzentrieren, hören wir uns alle 
gegenseitig zu.

© CREARTE

Mir soen iech MERCI, wann Dir och eisen 
Engagement fi r dësen net kofi nanzéierten Projet 
mat engem Don ënnerstëtze wëllt. 

Nous vous remercions de nous soutenir également 
par un don pour ce petit projet non cofi nancé.

NIÑOS DE LA TIERRA asbl.
CCPL: LU75 1111 0897 7348 0000
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Die EPA hat einen 
großen Einfl uss auf mein 
persönliches Leben. Vorher 
fühlte ich mich sehr einsam. 
Obwohl ich in der Schule 
und bei anderen Gruppen 
war, hatte ich das Gefühl, 
nicht dazuzugehören. Als 
ich der EPA beitrat, war 
das anders, weil wir uns 
alle verstanden, auch 
wenn es unterschiedliche 
Niveaus gibt; und als 
wir dann im Orchester 
zusammenspielten, das war 
unbeschreiblich! Das alles hat mich sehr beeinfl usst und zu 
der gemacht, die ich heute bin. Bei fast jeder Präsentation, 
jeder Veranstaltung bin ich dabei, und ich frage mich: „Was 
wäre ich ohne die EPA?“ Ich fi nde das Leben ohne die EPA 
langweilig, deshalb bin ich sehr dankbar, dass ich dabei sein 
kann und dass mir diese Möglichkeit gegeben wurde.
Was Musik für mich bedeutet? Ein Moment, in dem man von 
allen Problemen zu Hause oder des Alltags abgelenkt ist, 
in dem man sich mit anderen austauschen kann, Gefühle 
ausdrücken kann. Es geht auch darum, die Lieder und 
Stücke zu interpretieren, ihnen ihren eigenen Charakter, ihre 

eigene Art des Ausdrucks, des Ensembles, des Miteinanders 
zu geben.
Die EPA gibt den Kindern, die es brauchen und selbst wollen, 
viele Möglichkeiten. Wenn man aus einkommensschwachen 
Verhältnissen kommt, ist es schwer Musik zu studieren oder 
ein Instrument zu lernen. Was ich aus meiner Sicht sehe, ist, 
dass die EPA vielen Kindern und Jugendlichen neue Chancen 
gibt. Es ist wunderbar, dass Menschen, die nicht über 
ausreichende Mittel verfügen, Zugang zu Musik, hochwertigen 
Instrumenten und zu diesem Umfeld bekommen, in dem sie 
mitwirken und sich entwickeln können. Die EPA hat viel dazu 

beigetragen, Kindern, die es wirklich nötig 
haben, zu helfen sich zu entwickeln.
Ich möchte den Spendern und 
Spenderinnen sagen, dass sie uns, wenn 
sie können, weiterhin unterstützen sollten, 
denn viele der Kinder und Jugendlichen 
in der EPA sind enorm dankbar für die 
Beiträge, die sie uns geben. Sie helfen 
uns jeden Tag und ermutigen uns, das 
Musikstudium fortzusetzen und darin zu 
überzeugen, dass es möglich ist, dass man 
sich anstrengen und mit Musik im Leben 
etwas erreichen kann.

*) Name von der Redaktion geändert.

Die EPA feiert in diesem Jahr ihr 25-jähriges 
Jubiläum. Sie wurde 1998 von Eduardo 
Cisternas und Michaela Weyand gegründet 
und von Beginn an von Niños de la Tierra 
unterstützt. Bis heute ist die soziokulturelle 
Arbeit der Corporación Cultral CREARTE 
in den Armenvierteln am nördlichen 
Rande der Stadt Viña del Mar einzigartig 
und wichtig. Auch wenn die Einrichtung 
vom chilenischen Kultusministerium als 
Kunstschule anerkannt ist und teilweise aus 
nationalen Projektmitteln fi nanziert wird, 
ist unser Projektpartner nach wie vor auf 
Spenden und Patenschaftsbeiträge aus 
dem Ausland angewiesen, um Kindern 
und Jugendlichen wie Elisa einen Platz in 
der Musikschule anbieten zu können.

Das Interview wurde geführt von: 
Johanna Cisternas Sepúlveda; 
Zusammenfassung und Übersetzung ins 
Deutsche: Michaela Weyand.

Viña del Mar, Chile, im August 2023
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‘‘Noche chilena’’
fir de Projet Teatrobus

Freides, 12. Januar 2024 - 18.00 Auer
Centre Culturel Altrimenti - Luxembourg - Avenue Marie Thérèse 5

Kollaboratioun:

Chilenesche Benefiz-Owend fir de soziokulturellen Theaterprojet mat Kanner a Jugendlechen
zu Santiago de Chile. Invité aus dem Chile: Jorge Molina, den neien Direkter vum Projet.

Dokumentarfilm:
10 Joer

Projet Teatrobus

Spezialitéiten
aus dem

Chile

Livemusek
aus

Latäinamerika

Reservatioun:
teatrobus.chile@gmail.com (Diane Catani)
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CHILE UND DER NAHOSTKONFLIKT

Chiles Ministerpräsident Gabriel Boric wurde Anfang November 23 von Präsident 
Jo Biden im Weißen Haus empfangen.

Boric legte Biden ganz klar seine Haltung dar: „Wir akzeptieren nicht, wählen zu 
müssen zwischen der einen oder der anderen Seite. Wir wählen die Menschlichkeit. 
Und diese von der Hamas verübten Attacken haben keine Berechtigung und 
verdienen eine globale Verurteilung. Und was die Regierung von Benjamin 
Netanyahu heute tut, verdient ebenfalls unsere tiefste Verurteilung. Das Recht 
eines Staates, sich zu verteidigen, hat seine Grenzen. Und diese Grenzen haben 

das Leben von unschuldigen Zivilisten, besonders von Kindern, und die internationalen humanen Rechte zu respektieren.“ 
Verstöβe gegen das Völkerrecht müssen angeklagt werden, egal welche Seite sie getan hat.

Es sei vermerkt, dass eine halbe Million Menschen palästinensischer Abstammung in Chile leben.

(Quelle: Democracy now/Independent Global News)

HOHER BESUCH BEI DER FUNDACIÓN CRISTO VIVE CHILE

Während seines Aufenthaltes in Chile im September dieses Jahres stattete Peter 
Tschentscher, Hamburgs regierender Bürgermeister und amtierender Präsident 
des deutschen Bundesrates, auch der Fundación Cristo Vive in Santiago einen 
Besuch ab.

Schwester Karoline empfi ng den Präsidenten, seine Gattin und die deutsche 
Botschafterin in Chile im Gesundheitszentrum in Recoleta, einer armen Gemeinde 
im Nordosten von Santiago. In diesem Zentrum können 25.000 Bewohner der 
Armenviertel kostenlose medizinische Betreuung erhalten.  

Die Delegation besuchte ebenfalls die angesehene Krankenpfl egeschule.      (Quelle: www.cristovive.de) 

NEUES BUCH: 

Olivier de Schutter
CHANGER DE BOUSSOLE - La croissance ne vaincra pas la pauvreté
(Editions Les liens qui libèrent, Mai 2023)

Olivier de Schutter, juriste belge, depuis 2020 rapporteur spécial de l‘ONU sur l‘extrême pauvreté et les 
droits de l‘Homme, explique dans son nouveau livre que poursuivre des objectifs de croissance avec 
les pays développés va à l‘encontre des impératifs écologiques et sociaux. À la suite de son dialogue 
régulier avec des membres d‘ATD Quart Monde de différents pays, il démontre que l‘impératif de la 
croissance économique enfonce de plus en plus les pauvres dans la pauvreté.

(Source: Le Journal du Quart Monde, octobre 2023)

Michel Schaack
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VILLMOOLS MERCI !
Ein großer Dank geht an alle Spender, die auch in diesem Jahr unsere Projekte 
unterstützten.

Besonders danken möchten wir aber auch jenen Familien, die 2023 bei speziellen 
Gelegenheiten an Niños de la Tierra asbl gedacht haben:

• bei den Geburtstagen von Tom ALESCH und Axel SCHNEIDENBACH
• aus Anlass der Goldenen Hochzeit von Rose und Georges LUDWIG-BOHLER

Beim Begräbnis folgender Personen war der „Don“ für Niños de la Tierra asbl:

• Monsieur Henri THILL
• Madame Henriette KOHN
• Monsieur Jean WALLENBORN

Wir gedenken ihrer in Dankbarkeit und werden sie in guter Erinnerung behalten.



BASS DU MOTIVÉIERT, 
DECH AN ENGEM VUN EISE PROJETEN A BOLIVIEN ODER PERU 

FRÄIWËLLEG ZE ENGAGÉIEREN?
Hues du tëschent 18 an 30 Joer? Jo..? Da brauchs de just nach :

• Kenntnisser am Spueneschen 
• Flexibilitéit a Selbststännegkeet
• eng sozial Oder
• Loscht fi r ze schaffen an Initiativen ze ergräifen
• Bereetschaft fi r vill nei Andréck

Dëse Fräiwëllegendéngscht gëtt vum SNJ an eiser ONG encadréiert. Méi Infoen op www.volontaires.lu an www.niti.lu.

ERINNERUNGEN AN DIE

ADVENTSZEIT IN BOLIVIEN
Vor 11 Jahren war ich als Freiwillige (im Rahmen des Luxemburger „Service 
volontaire de coopération“ vom SNJ) in einem Projekt der Fundación Cristo 
Vive Bolivia in Tirani tätig. Ich erinnere mich an eine besondere Adventszeit 
zurück…

In Tirani ist es zu dieser Jahreszeit eher warm, und man braucht weder 
Jacke noch Mütze oder Schal. Die Stadt ist kitschig geschmückt, man sieht 
große Weihnachtsmänner und an allen Ecken hängen farbige Girlanden.

In der Schülerbetreuung haben wir traditionell gefeiert. Da es keine 
Tannenbäume gab, haben wir einen Baum aus dem Garten mit selbst 
gebastelter Dekoration 
geschmückt. Dann haben wir 
zusammen mit den Kindern 

jeden Tag ein bis zwei Familien besucht. Zwei Kinder waren in typischer Tracht als 
Maria und Josef gekleidet. Meistens im Hof der Familie haben wir Weihnachtslieder 
gesungen, eine Geschichte aus der Bibel vorgelesen und mit den Kindern über die 
Weihnachtsgeschichte refl ektiert. Die Kinder bekamen einen Saft und einen kleinen 
Snack spendiert. Und die Kinder ihrerseits schenkten den Familien mit Süßigkeiten 
gefüllte Adventskränze. Sie haben sich sehr über unseren Besuch gefreut, und für 
mich als Freiwillige war es sehr ergreifend zu sehen, unter welchen Umständen und 
in welchen Verhältnissen die Jugendlichen lebten.

Julie Kipgen

De WeltButtek Beetebuerg invitéiert op säi

am FESTSALL vum BEETEBUERGER SCHLASS
de 4. Februar 2024 vun 8.30 bis 11.00 Auer. Duerno Apero

Präis:
Erwuessener 17 Euro
Kanner 10 Euro

Mellt Iech w.e.g. bis den
28. Januar 2024 un:
Besch     Tel. 51 53 70
Juncker  Tel. 51 38 97
Schaack Tel. 36 93 37 oder 621 661 991 
               oder michelschaack@yahoo.de

Fair gehandelt Produkter a Second-Hand Bicher um Verkafsstand vum 
Beetebuerger Weltbuttek
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Mir soen Iech villmools Merci fi r Är 
Ënnerstëtzung während dem ganze Joer 
a wënschen Iech schéi Feierdeeg an e 
glécklecht Neit Joer!

Os deseamos felices fi estas y 
un próspero Año Nuevo!

Frohe Feiertage und ein 
gesundes, glückliches 
Neues Jahr!

Heureuses fêtes!
Que 2024 vous apporte joie 
et bonheur!
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Niños de la Tierra asbl. LU75 1111 0897 7348 0000 / CCPLLULL

NIÑOS DE LA TIERRA asbl.
(anc. Chiles Kinder asbl.) 

RCS: F1241

adresse postale:    
96, rue F. Mertens
L-3258 BETTEMBOURG

tél:  621 502 062 (Président)      
       621 184 031 (Secrétariat)

www.niti.lu           
 Niños de la Tierra Asbl

e-mail: contact@niti.lu

IBAN: LU751111089773480000
BIC: CCPLLULL

Le bulletin “Info” paraît au moins 
4 fois par an, édité par: 
Niños de la Tierra asbl.

Prière de nous communiquer tout 
changement d‘adresse!

rédaction et mise en page:  
Marcel Kohn
Axel Schneidenbach

imprimé par: 
Imprimerie Schlimé Bertrange
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